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£>er ®tur^ auê bem ®tf)ntlltu$
©unfelfjaftigfeit ; ein SSafjnwà'rterrjauê S3or

einet ©tunbe ift bec ©chnelljug »orbeigefauft ; bie

SBâ'rtertn f)at ftd) wteber inê SSett gerollt.

Sê ftopft am £oljlaben. SBerbammich, fagt fie,

fefct fid) auf unb ruft: 3Baê tft benn loê? SBer

tft braufien ?" Ber $>ra'ftbent Bon Gtojtt SOtalquappa !"

©u atter Qrfel, mad)

feine bummen SBt^e ;

fomm [ieber herein unb

fd)tafbeinen Staufd) auê."

Kber SOtütterdjen, td)

bin nicht bein atter (Sfeï 5

id) bin wtrflid) unb waljr;
haftig ber Çprà'ft'bent».."

©er Seufel magft bu

fein ober fonft befoffen,

©ö'fjndjen. Saß bir inê

®efidjt leuchten, SSrübcr=

lein Klfo fo fteht

er auê, unfer ^prà'fibent

3n Unterhofen unb mit
einem Äa^enjammerge;

ftefate, mitten in ber Stacht,

am Äammerfenfter einer

alten ehrlichen S3arrie=

renroarterin SBo

tjaft bu beinen fchönen

gracf gelaffen, S3rüber=

d)en SBo ift beine brei=

farbige ©djarpe t)tnge=

fommen, Sltänndjen, unb

wo ftnb bie ©terne auf
beiner SSruft, Ungtûdê=

menfd) SBenn bid) ber

gteifchteufet auê bem

SSettc trieb in biefer be=

fonerierten Serfaffung, ei,

warum fommft bu benn

ju mir, tBeit oom ©tabt
eben, too bte nieblidjen

SKa'bdjen Ijetße Sräume

haben? SBaê wttlft bu

mit mir, ber atten gletfch=

larotne SSruber ©on

3uan ober menfdjgcwor=

bener Btegenbod?"

Spot mid), td) be=

fdjwör bid)! 3cb bin
ber spra'ftbent beiner Spei:

mat. 3dj bin auê bem

©djnetljug gefallen, ber

eben oorbeifuljr. ©a, fieb

boch meine jerfdjunbenen
S3etne meine jer=

fragten $a'nbe ." Sefct ba fchau her;

auê bem 3ug tft er gefallen unb bat ftd) bloè ein

wenig bie £aut geriet! ©aê fann roohl nur ber

sprà'fibent ber 9iepublif; jeben normalen COtcnfdjcn

würbe ein foldjer ©turj wegpugen rote ®raê auf

ben ©djienen. Äomm fjerein, ^räftbentetjen. Seg

(Sttachtfjene auê SB 1 1 b SB e ft)
bid) in mein SSett; eê ift noch roarm, Änabe auê

ber ©tabt. ©chmieg bich in baê Sal, baê mein

®etoid)t in ben ©trohfaef gegraben. Spätt td) Gsiê

ba, mon Dieu 3d) legte bir ein .Kilo auf bie

phantaft'eoolle ©tirn, £err 9)räfibent hibibiht !"
©er ginblina, fchläft ein unb rebet im gteber:

DAS BEDAUERN tj. tBernfjorc.

Was will denn Ihr Herr Sohn nach den abgeschlossenen Studien machen?"
.,Er tritt in Bundesdienst". Ach, wie schade! Er ist doch so talentiert !"

Ruedy

Spei ber Seufel baê eroige ©aufen, Staudjen,

©d)norren, Knproften unb #odjlebenlaffen ; hol euch

ber Seufel alle, Ihr geftfranfen unb ^tjrafenatljleten 5

ber Seufel aud) euch, iljr fügen Kanaillen oon SBei=

bern; franf fyabt ii)t mid) gemadjt fterbenë=

franf. Suft mußte td) haben; ben SOtagen roollte

td) leeren unb ber Kopf war fdjwerer alê ber

ganje übrige SOtenfch, unb er bat mid) über baê

®efimê gejogen halt! ftalt! Jpütfioooo !"
©ie grau madjt ein Äreuj nach bem anbern.

Sch will telepbom'eren", fagt fie, eê muß ein

©oftor fommen; ich, will feine Cetebe in meiner

-Spürte in meinem

Sett, ogottogottogott

©er Äranfe erwadjt;
ein 2Crjt ftebt am SSett

unb preßt ibm ben $>ulê.

SBer ftnb ©te, Jperr?",

fragt ber Krjt.
©er «pra'ftbent oon

G?oju SOtalquappa", fagt

berÄranfe. ©ieKlte will
lachen, aber ber gute Krjt
jwinfert it>c mit bem

Kuge ju unb fagt:

®ewiß, junger SJtann,

baê ftnb ©te; gewiß,

wir glauben eê ja. £>

jab, iperr ^.räftbent, fein

SBort metjr ; wir fennen

baê. ©ie müffen ftd)

fdjonen, nidjt fprcdjen;

ganj rubig unb jurüd
in bie Äiffen ..."

©ie, jum ©onner=

werter, td) bin ."
©er $)raftbcnt oon

Soju SOtalquappa, \a?

wotjl; ober Sîapoleon I,
ober ber ©ritte, ober

waê 3()nen juft beliebt;

unb ftnb auê bem ©rhnclfc

jug gefallen, freilid) ; eê

ift ja fonnenflar. GÊê gibt

fdjon fo ©djnelljüge, bie

ftefjen immer ftill unb

Ijaben ©todtoerfe unb

®itterfenfter unb rjotje

SOîauern ringêum, nidjt

waljr, ^perr Çrâfibent.
Unb fabren lauter Äontgc
unb Kaifer unb ©irefc

toren unb Äünftter brin.

SBerbcn toir balb Ijerauê

tjaben, wo bein ©djnelt
jug fteljt, alter ®enießer."

Selephon! £atIo?"
Spitt Kreiêbireftion

ber Urwalbbatjn Soju
SOtalquappa ©ofort

©trerfe abfueben SBagen beê ^räft'benten mit grad,
Spo\en, ©dja'rpe unb ©ternen angefommen, aber

spra'fibent nicht brin" (in ben Jpofen?).

3n ber SBärterbube : Sableau! Stadjijer fürft;
lichcè ©djlafgclb. ©ie Klte fann nicht mebr fchlafen;

»ieUeid)t flopft balb wteber fo ein ^ra'ftbent
?.'(cne Sefcl

BESUCHEN SIE DIE
SCHWEIZER MUSTERMESSE IN BASEL
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Die S. B. B. und alle wichtigen Nebenbahnen gewähren den Messebesuchern Fahrpreisvergünstigungen

Der Sturz aus dem Schnellzug
Dünkelhaftigkeit^ ein Bahnwärterhaus. Vor

einer Stunde ist der Schnellzug vorbeigesaust; die

Wärterin hat sich wieder ins Bett gerollt.

Es klopft am Holzladen. Verdammich, sagt sie,

setzt sich auf und rust: »Was ist denn los? Wer

ist draußen ?" »Der Präsident von Cozu Malquappa !"

»Du alter Esel, mach

keine dummen Witze;

komm lieber herein und

schlafdeinen Rausch aus."

»Aber Mütterchen, ich

bin nicht dein alter Esel ;
ich bin wirklich und wahrhastig

der Präsident».."
»Der Teufel magst du

sein oder sonst besoffen,

Söhnchen. Laß dir ins

Gesicht leuchten, Brüderlein

Also so sieht

er aus, unser Präsident

In Unterhosen und mit
einem Katzenjammergesichte,

mitten in der Nacht,

am Kammerfenster einer

alten ehrlichen

Barrierenwärterin Wo
hast du deinen schönen

Frack gelassen, Brüderchen

Wo ist deine

dreifarbige Schärpe
hingekommen, Männchen, und

wo sind die Sterne auf
deiner Brust, Unglücksmensch

Wenn dich der

Fleischteufel aus dcm

Bette trieb in dieser

dekolletierten Verfassung, ei,

warum kommst du denn

zu mir, weit vom Städtchen,

wo die niedlichen

Mädchen heiße Träume

haben? Was willst du

mit mir, der alten

Fleischlawine, Bruder Don

Juan oder menschgewordener

Ziegenbock?"

»Hör mich, ich

beschwör dich! Ich bin
der Präsident deiner

Heimat. Ich bin aus dem

Schnellzug gefallen, der

eben vorbeifuhr. Da, sieh

doch meine zcrschundenen

Beine meine

zerkratzten Hände ." »Jetzt da schau her,

aus dem Zug ist er gefallen und hat sich blos ein

wenig die Haut geritzt! Das kann wohl nur der

Präsident der Republik; jeden normalen Menschen

würde ein solcher Sturz wegputzen wie Gras auf

den Schienen. Komm herein, Präsidentchcn. Leg

(Nachtszene aus Wild-West)
dich in mein Bett; es ist noch warm, Knabe aus

der Stadt. Schmieg dich in das Tal, das mein

Gewicht in den Strohsack gegraben. Hätt ich Eis

da, mon vien! Ich legte dir ein Kilo auf die

phantasievolle Stirn, Herr Präsident hihihihi !"
Der Findling schläft ein und redet im Fieber:

LLO^I)KR.lX F. Bernhard

Was will cksriri Itir 5Ierr Loliri ri-rà clsrr alzAescklosssrisn Ltiaclisii insâsn?'
Lr tritt in öunäescliensr". ^cri, wie scliààe! Lr ist àocrr so ta/<??lrl'e^r /"

»Hol der Teufel das ewige Saufen, Rauchen,

Schnorren, Anprosten und Hochlebenlassen ; hol euch

der Teufel alle, ihr Festkranken und Phrasenathleten ;

der Teufel auch euch, ihr süßen Kanaillen von

Weibern; krank habt ihr mich gemacht sterbenskrank.

Luft mußte ich haben; den Magen wollte

ich leeren und der Kopf war schwerer als der

ganze übrige Mensch, und er hat mich über das

Gesims gezogen halt! halt! Hülsioooo!"
Die Frau macht ein Kreuz nach dem andern.

»Ich will telephonieren", sagt sie, »es muß ein

Doktor kommen; ich will keine Leiche in meiner

Hütte in meinem

Bett, ogorrogottogott

Der Kranke erwacht;

ein Arzt steht am Bett
und preßt ihm den Puls.
»Wer sind Sie, Herr?",
fragt der Arzt.

»Der Präsident von

Cozu Malquappa", sagt

der Kranke. Die Alte will
lachen, aber der gute Arzt

zwinkert ihr mit dem

Auge zu und sagt:

»Gewiß,jungerMann,
das sind Sie; gewiß,

wir glauben es ja. O

jah, Herr Präsident, kein

Wort mehr wir kennen

das. Sie müssen sich

schonen, nicht sprechen;

ganz ruhig und zurück

in die Kissen ..."
»Sie, zum Donnerwetter,

ich bin ."
»Der Präsident von

Eozu Malquappa,
jawohl; oder Napoleon I,
oder der Dritte, oder

was Ihnen just beliebt;

und sind aus dem Schnellzug

gefallen, freilich ; es

ist ja sonnenklar. Es gibt

schon so Schnellzüge, die

stehen immer still und

haben Stockwerke und

Gitterfenster und hohe

Mauern ringsum, nicht

wahr, Herr Präsident.

Und fahren lauter Könige

und Kaiser und Direktoren

und Künstler drin.

Werden wir bald heraus

haben, wo dein Schnellzug

steht, alter Genießer."

Telephon! Hallo?"
»Hier Kreisdirektion

der Urwaldbahn Cozu

Malquappa Sofort
Strecke absuchen Wagen des Präsidenten mit Frack,

Hosen, Schärpe und Sternen angekommen, abcr

Präsident nicht drin" (in den Hosen?).

In der Wärterbude: Tableau! Nachher fürstliches

Schlafgeld. Die Alte kann nicht mehr schlafen;

vielleicht klopft bald wieder so cin Präsident
Mcnc Tckcl

vL5vcnen sie vie
22. ^pri! 1922 2. Nai zs
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